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Die Mitglieder des RCDS treffen
sich während des Semesters je¬
den Dienstag im RCDS-Zentrum,
Friedrichstraße 55a (Neuhäuser
Tor). Interessenten sind herz¬
lich willkommen. Schriftliche
Informationen können auch über
diese Adresse bezogen werden.

VERANSTALTUNGEN

In der Woche vom 28. - 31 . Januar
1975 veranstaltete der Fachbereich

erziehung
4 - Kunst und Gestaltung - der Ge¬
samthochschule Paderborn in dem
Gebäude am Fürstenweg eine Aus¬
stellung von Gemälden, Zeichnun¬
gen und Drucken. Die gezeigten
Werke stammten von den Dozenten
des Fachbereichs 4: Prof. Christel
Poll, Studienprofessor Volker
Schräder, Akademischer Rat Hans
Ortner.

Eine Delegation von 40 Dozenten,
Studentinnen und Studenten der
Centre Universitaire du Mans,
der Partneruniversität der Ge¬
samthochschule Paderborn, besuch¬
te in der Zeit vom 20. bis 26.
März anläßlich der 4. Paderborner
Hochschulwoche die Stadt Pader¬
born. Den französischen Gästen
wurde ein umfangreiches Rahmen¬
programm geboten. Neben einer
Stadtrundfahrt und mehreren Be¬
sichtigungen standen auch Besuche
in den Abteilungen Soest und Höxter

der Gesamthochschule Paderborn
auf dem Programm. Bei gemeinsamen
Bierabenden und einem Volleyball¬
spiel zwischen Manceller und
Paderborner Studenten fand sich
die Gelegenheit, engere Kontakte,
zwischen den französischen und
deutschen Kommilitonen zu knüpfen.
Die Professoren nahmen außerdem
teil an einer gemeinsamen Sitzung
der Le Mans-Kommission.

Am 14. März 1975 veranstaltete
Prof. Dr. Horst Stegemeyer vom
Fachbereich 6 - Naturwissenschaf¬
ten - der Gesamthochschule Pa¬
derborn zum Thema "Helixstruktur
cholesterischer Flüssigkristalle"
ein ad-hoc-Seminar, an dem in-
und ausländische Fachkollegen
teilnahmen.

KURZINFORMATIONEN Ä

Am 24. Februar 1975 fand die
turnusmäßige Sitzung des Kura¬
toriums der Gesamthochschule
Paderborn statt. Neben dem Be¬
richt des Gründungsrektors,
Prof. Dr. B. Carstensen, standen
Informationen über den Ausbau der
Gesamthochschule sowie Berichte
der Kuratoriumsmitglieder aus
Meschede und Soest, des FEoLL und
des Vorsitzenden der "Förderge¬
sellschaft Gesamthochschule Pa¬
derborn e. V." auf der Tagesord-
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nung. Abschließend wurde die Mög¬
lichkeit einer verstärkten Mit¬
arbeit der Studenten im Kuratorium
diskutiert.

Am 5. März 1975 wurden in Pader¬
born zwischen den Vertretern des
Ministeriums für Wissenschaft und
Forschung und Vertretern der Ge¬
samthochschule Paderborn die Ver¬
handlungen über den Haushalt 1976
geführt.

Im Februar 1975 stellte Dipl.Kfm.
Eckhard Steuer über seine als
Lehrbeauftragter im SS 1974 im
Fachbereich 5 der Gesamthoch¬
schule Paderborn gehaltene Se¬
minarveranstaltung eine Dokumen¬
tation vor mit dem Titel "Organi¬
sationsanalyse. (SS 1974) - Dar¬
stellung einer Seminarveranstal¬
tung im Fachbereich Wirtschafts¬
wissenschaften - Rechtswissen¬
schaften an der Gesamthochschule
Paderborn, Veranstaltungskonzept,
Interview-Berichte aus der Unter¬
nehmenspraxis, Seminarkritik,
Fotos".
35 Studierende des Fachbereichs
5 haben an dieser 241 Seiten um¬
fassenden Schrift mitgewirkt.
In dem Seminar wurde ein Projekt
konzipiert und durchgeführt, in
dem theoretisches Organisations¬
wissen durch Einbeziehung des

ortsansässigen Unternehmens
PESAG in den fünf Ressorts "Ar¬
beitsaufgaben", "Informations¬
beziehungen" , "Kompetenzen",
"Organisationshilfsmittel" und
"Interviewkoordination" prak¬
tisch veranschaulicht und er¬
probt wurde. Für die Seminarver¬
anstaltung stellten sich sechs
Mitarbeiter der PESAG den stu¬
dentischen Interview-Teams zur
Verfügung.
Ein erfreuliches Beispiel für
die Kooperation zwischen Gesamt¬
hochschule und einem Paderborner
Unternehmen!

Den ersten Tätigkeitsbericht
hat jetzt die Zentralstelle für
die Vergabe von Studienplätzen
(ZVS) in Dortmund vorgelegt. Er
umfaßt den Zeitraum vom 1. Mai
1973 bis zum 31. Mai 1974 und soll
dazu beitragen, die Öffentlich¬
keit, die Hochschulen, die Parla¬
mente und die Bewerber über die
Vergabeverfahren, den Verfahrens¬
ablauf in der ZVS sowie über die
statistischen Daten aus dem Ver¬
gabeverfahren zum WS 1973/74 und
zum SS 1974 zu informieren. Da¬
neben enthält der Bericht eine
Darstellung der Rechtsgrundlagen,
der Aufgaben, der Organe, der Ar¬
beit und des Haushalts der Zen¬
tralstelle.
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Das Deutsche Studentenwerk e. V.
in Bonn hat die Ergebnisse sei¬
ner 7. Sozialerhebung veröffent¬
licht. Der in der Schriftenreihe
Hochschule 15 herausgegebene Be¬
richt "Das soziale Bild der Stu¬
dentenschaft in der Bundesrepu¬
blik Deutschland" beruht auf
einer Repräsentativbefragung,
die im Sommersemester 1973 durch¬
geführt wurde. Damit legt das
Deutsche Studentenwerk seit 1951
zum siebten Mal Daten über die
wirtschaftliche und soziale
Lage der deutschen Studenten
an Universitäten, Technischen
Hochschulen und Fachhochschulen
vor.
Finanziert wurde die Untersu¬
chung vom Bundesministerium für
Bildung und Wissenschaft.

Das Deutsche Studenlenwerk e. V.
in Bonn hat am 18. März 1975 eine
Broschüre über alle 72 Förderungs¬
möglichkeiten aus öffentlichen
Mitteln des Bundes, der Länder
und Gemeinden für Studenten vor¬
gelegt. Zusätzlich enthält diese
Broschüre die Adressen von 26 kon¬
fessionellen, 5^ privaten und 29
wirtschaftlichen Trägern von
Darlehen oder Stipendien sowie
von elf Stiftungen der Parteien
und Kirchen.
Die Information wird bei allen Ar¬
beitsämtern u. Studentenwerken aus¬
gelegt.

Auf einer Pressekonferenz am
5. März 1975 stellte der Vor¬
stand des Verbandes Deutscher
Studentenschaften in Bonn den
"Entwurf eines Gesetzes über
die Krankenversicherung der
Studenten"(KVSG) vor.
Aufgrund der sich verschärfen¬
den Situation im Krankenver¬
sicherungswesen - kein ausreichen¬
der Versicherungsschutz für die ^
meisten Studenten, unsoziale und
unzumutbare Beitragssätze, zu¬
sätzliche Belastungen für aus¬
ländische Kommilitonen - und auf¬
grund der Tatsache, daß der Ge¬
setzentwurf der Bundesregierung
und der Entwurf des Bundesrates
keine Lösung im Interesse der
Studenten bieten, legte der VDS
diesen alternativen Gesetzesent¬
wurf vor, der auf den Vorstel¬
lungen des VDS, des Deutschen
Studentenwerk (DSW), des DGB und ~
der WRK basiert.
(entnommen aus: Verband Deutscher
Studentenschaften, Presseinfor¬
mation Nr. 57 vom 3. März 1975)

Die Regierung der Volksrepublik
Polen hat über die UNESCO Koperni-
kus-Stipendien für das akademi¬
sche Jahr 1975/76 angeboten, um
die sich jüngere Hochschulabsol¬
venten aus der BRD bewerben kön¬
nen. Die Stipendien werden für
die Universitäten Krakow (Krakau)
und Torün (Thorn) vergeben.
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Die Laufzeit der Stipendien be¬
trägt bis zu 12 Monaten. Sie
sind bestimmt für die Gebiete
Astronomie, Physik, Mathematik
oder Philosophie, Soziologie und
Wissenschaftsgeschichte.
Die Bewerber sollen ein abge¬
schlossenes Hochschulstudium
und gute Kenntnisse in einer
der folgenden Sprachen haben:
Französisch, Englisch, Deutsch
oder Russisch.
Bewerbungsfrist: 1. Mai 1975
Bewerbungsformulare sowie nähere
Auskünfte können beim DAAD, Re¬
ferat IV A 3, 53 Bonn Bad Godes¬
berg, Kennedy-Allee 50, Tel.:
8821 angefordert werden,
(entnommen aus: DAAD-Presse¬
notiz, Nr. 11/75 vom 12. März
1975)

Die Westdeutsche Rektorenkon¬
ferenz forderte Ende Februar
nach zweitägiger Beratung mit
Nachdruck das Weiterbestehen
des Wissenschaftsrates, da -
wie der Präsident der WRK, Prof.
Dr. Werner Knopp, betonte - die
Zusammensetzung dieses Gremiums
und der Ernennungsmodus seiner
Mitglieder eine ausreichende
Mitwirkung der Hochschulen an
der zentralen Planungs- und Be¬
ratungsarbeit garantiere. Bei
einer Auflösung des Wissen¬
schaftsrates sei jedoch die

einzige Form einer Einschaltung
der Hochschulen in diese Arbeit
gefährdet.
Die Existenz des Wissenschafts¬
rates ist bedroht, da die Bundes¬
regierung zusammen mit den von
der SPD regierten Ländern das
Verwaltungsabkommen mit diesem
Gremium gekündigt hat. Diese
Maßnahme - gedacht als Druck¬
mittel für die Aufrechterhaltung
des Bildungsrates, den Bayern und
Baden-Württemberg nicht weiter¬
bestehen lassen wollen - würde
eine Auflösung des Wissenschafts¬
rates zum 30. Juni d. J. bewirken.

Die Weigerung einiger Landesre¬
gierungen, Lehramtsanwärter nach
abgeschlossenem Hochschulstudium
in den Vorbereitungsdienst auf¬
zunehmen, und die Ankündigung
einiger Landesregierungen, Lehrer
nach abgeschlossener schulprak¬
tischer Ausbildung nicht zu be¬
schäftigen, verurteilte der Haupt¬
vorstand der GEW angesichts des
bestehenden Lehrermangels als ver¬
antwortungslos. Er unterstrich
mit Nachdruck die von der GEW
erhobene Forderung nach länder¬
übergreifender zentraler Erfas¬
sung von Angebot und Nachfrage bei
Ausbildungsplätzen und Beschäfti¬
gungsmöglichkeiten für Lehrer.

Am 1. Februar 1975 faßte der Haupt
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vorstand den Beschluß, den Ge¬
schäftsführenden Vorstand zu be¬
auftragen, eine Konferenz von Ab¬
geordneten der Landtage vorzube¬
reiten. Auf dieser Konferenz soll
das Problem unter sachlichen und
finanziellen Aspekten diskutiert
werden.
Außerdem forderte der Hauptvor¬
stand alle lokalen und regionalen
GEW-Gliederungen auf, in Zusam¬
menarbeit mit den Eltern die ört¬
lichen Politiker und Wahlkreis¬
abgeordneten anhand sorgfältiger
Erhebungen mit dem vorhandenen
Lehrermangel zu konfrontieren.

Als weitere Maßnahme sieht der
Hauptvorstand vor, die GEW-Mit¬
glieder aufzufordern, nebenamt¬
lichen Unterricht und Vertretungs¬
unterricht in den Fächern nieder¬
zulegen, für die arbeitslose Lehr¬
amtsanwärter oder arbeitslose
Lehrer verfügbar sind,
(entnommen aus: GEW-Korrespon¬
denz - Informationen und Mei¬
nungen zu bildungspolitischen
Nachrichten - Hauptvorstand,
vom 3. Februar 1975)

Im Rahmen der "Bauinspektion 1975"
besuchte der Finanzminister des
Landes Nordrhein-Westfalen, Hans
Wertz, am 2. April 1975 die Ab¬
teilung Höxter der Gesamthoch¬
schule Paderborn. In seiner Beglei¬
tung waren die Herren HäHauer

(Finanzministerium), Daniel
(Staatshochbauamt Paderborn)
und Sundermann (Regierungsprä¬
sident Detmold).

STUDIOBÜHNE

In diesem Jahr feiert die STUDIO¬
BÜHNE der GH Paderborn 15-jähri¬
ges Jubiläum. Jürgen Görlach gibt
im folgenden Artikel einen Über¬
blick über die Entwicklung und
die Pläne des Theaters:

15 Jahre besteht in diesem Sommer¬
semester die STUDIOBÜHNEder Ge¬
samthochschule Paderborn. Dieses
Jubiläum zeigt, welch großen An¬
klang diese Einrichtung der Ge¬
samthochschule gefunden hat, und
daß die STUDIOBÜHNEeinen festen
Platz im kulturellen Leben der
Stadt Paderborn gefunden hat. Denn
die Aufführungen dieses Theaters
in der Aula der GH am Fürstenweg
sind nicht einem kleinen Kreis von
Studierenden und Hochschulange¬
hörigen vorbehalten, sondern man
spielt für die gesamte Öffentlich¬
keit von Paderborn und Umgebung.

Der Beginn wurde im Jahre 1960 ge¬
setzt, als Prof. Dr. Dr. Friedrich
Kienecker an der Pädagogischen
Hochschule Paderborn eine "Thea¬
tergruppe" gründete. Aus dem all¬
gemeinmenschlichen Bedürfnis nach
szenischer Gestaltung einerseits


	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

